N 159. 28. Jahrgang. 


eint täglich Abends 
Sonn- und Wee Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Sonntag, den 16. Juni 190]. 
nzeigengebühr 


—— — — — 
Anzeigeng 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
A ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm ext) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Olldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Stelle ausgeſprochenen Anſichten. — Dieſe offi⸗ 


. 


| Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. Gebffnet von Morgens 8 Uhr bie Abende 8 Kir 


ſchloſſen an der am 20. d. Mts. ſtattfindenden worden. — Sollte nichl das Vorgehen aus einem 


N 


Agrariſche Handwerkerfreundlichkeit. 


Wenn die Handwerker nicht die Thorheit begehen, 
ſich fortan für den Getreidewucher ins Zeug zu 
legen, ſo proklamirt das Organ des Bundes der 
Landwirte gegen ſie einen Vernichtungskrieg. Fällt 
der Getreidezoll nicht nach den Wünſchen der 
Agrarier aus, ſo werden — wörtlich heißt es ſo 
im Bundesorgan — „die Landwirte gezwungen 
ſein, den Verdienſt der ſtädtiſchen Gewerbe: 
Bäckerei, Fleiſcherei, des Gemüſehandels und der 
Mühleninduſtrie, für ſich in Anſpruch zu nehmen. 
.. Alſo liegt es auch im Intereſſe der erwähnten 
Gewerbe, für angemeſſene Getreide⸗ ꝛc. Zölle ein⸗ 
zutreten, denn dadurch ſichern ſich dieſelben ihren 
Fortbeſtand, der ſonſt in hohem Maße gefährdet iſt“ 

Dieſe Kriegserklärung an die Intereſſenten, 
die nicht freiwillig den Brotwucher unterſtützen 
wollen, zeigt die berühmte agrariſche „Handwerker⸗ 
freundlichkeit“ in grellſter Beleuchtung. Zuerſt 


die wahre Handwerkerfreundlichkeit, die wahre 
„Mittel ſtands politik“, daß man die Handwerker 
auszuhungern droht, die nicht nach der Pfeife der 
Agrarier tanzen ? Wir denken, nachgerade wird 


Enthüllung des Denkmals des Großen Kurfürſten 
teilnehmen. 

Erhöhung der Holzzölle. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft hat in dieſen Tagen eine Verſammlung 
der Berliner Holzhändler und Vertreter der Ver⸗ 
eine oſtdeutſcher Holzhändler ſtattgeſunden. Der 
neue Zolltarif unterſcheidet zwiſchen weichen und 
harten Hölzern und verlangt für die letzteren 
einen weſentlich erhöhten Zoll. Die Verſammlung 
erklärte ſich gegen dieſe Klaſſifizierung, weil die 
Zollabfertigung bei der Feſtſtellung der einge⸗ 
führten Holzarten, die bisher nicht ſtattzufinden 
brauchte, derartige Schwierigkeiten hervorrufen 
würde, daß dem deutſchen Holzhandel allein durch 
den an der Zollſtelle nötig werdenden längeren 
Aufenthalt der Trans porte großer Schaden er⸗ 
wachſen muß. Die Zollerhöhung auf beſchlagene 
Hölzer (Mauerlatten und Schwellen) von 2,40 


Beſtätigung ihres offiziöſen Urſprungs. 


und an den Reichstag abgeſandt. 
Auch 


zu proteſtieren. 


ſtorbenen Bruder, den Grafen Wilhelm, 
Vaters beiwohnen. 


und hat ſeine Teilnahme auch zugeſagt. 


für den zum Handelsminiſter ernannten Herrn 
Möller findet, wie aus Mühlheim a. Ruhr 
depeſchiert wird, am 25. Juli ſtatt. Da bekannt⸗ 


zwei konſervative und drei freiſinnige. 


Mandate zugeteilt. 


ziöſe Mitteilung des „Hamb. Korr.“ aus Petere⸗ 
burg findet ſich auch in der „Köln. Ztg.“, eine 


Den ſtädtiſchen Proteſten gegen die Er- 
höhung der Lebens mittelzölle hat ſich 
auch der Magiſtrat in Rüdesheim angeſchloſſen. 
Er hat eine Petition gegen die Getreidezoll⸗ 
erhöhung an das preußiſche Staatsminiſterium 


der Gemeinderat zu Olbersdorf beſchloß, 
gegen die geplante Getreidezollerhöhung 


Fürſt Herbert Bismarck wird nach der 
„Poſt“ trotz der Trauer um ſeinen kürzlich ver⸗ 
am 
Sonntag der Enthüllung des Denkmals ſeines 
Der Fürſt iſt zu dem feier⸗ 
lichen Akte erneut vom Kaiſer eingeladen worden 


Nach den 
ueuen Verteilungsplänen find der Gemeinde ſechs 


anderen Paragraphen erfolgen? Weder die 
Kleptomanie noch der preußiſche Staat ſelbſt iſt 
eine „Einrichtung“ des Staates im Sinne des 
Paragraphen 130. 

Die Hoffnung auf das Zuſtande⸗ 
kommen der internationalen 
Zuckerkonferenz iſt, wie der Brüſſeler 
Gewährsmann der „Köln. Ztg.“ zuverläſſig hört, 
in diplomatiſchen Kreiſen noch nicht aufgegeben. 
Die Weigerung Rußlands, ſich an den Beratungen 
zu beteiligen, ſei für das Zuſtandekommen der 
Konferenz nicht beſtimmend. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe bisher trotz des Widerſtandes der 
franzöſiſchen Intereſſen eine Abſage nicht erteilt, 
vielmehr halte ſie grundſätzlich an der im Sep⸗ 
tember gegenüber Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn eingegangenen Verpflichtung ſeſt, eine 
50prozentige Herabſetzung der Ausfuhrzuſchüſſe 
zu bewilligen. Da ferner das Ausbleiben der 


= erfieht man daraus, wie ernft es den Agrariern[ Mark auf 4 Mark pro Fußmeter wurde von A erſter Sozialdemokrat in| Antwort Oeſterreich⸗Ungarns auf die Einladung 
8 mit ihrem Gerede von der ee 5 Be⸗ ſentüächen Großſirmen Be während ber „ Be ſchen 3 ge iſt nach] der belgiſchen Regierung noch nicht als eine Ab⸗ 
ie; ng ift. = * b 5 ie „Märkiſche Holzhändlerverein? und einige] dem „Vorwärts“ von der Berliner Vorortgemeinde]lehnung gelten könne, fo wäre es verfrüht, ſchon 
a Barone und Von z des Bun 5 jetzt an den Back-] Schneidemühlenbeſitzer einer Erhöhung des Ein- Lichtenberg der Sozialdemokrat Oswald Grauer jetzt die Vorunterhandlungen als geſcheitert zu 
15 trog oder den Wurſtblock ſte 1 fie ohne gangszolles auf dieſen wichtigen Artikel das in den Kreistag des Kreiſes Niederbarnim gewählt] betrachten. In allen Fällen aber könne die 
5 Befähigungsnachweis . — andwutſchaftliches] Wort redeten. worden. Lichtenberg war bisher durch fünf Ab⸗ Konferenz nicht vor Oktober zufammentreten. 

x Gewerbe betrieben haben ? Wenn nicht iſt das Die Reichstags⸗Erſatzwahlſ geordnete im Kreistag vertreten, und zwar durch Die württembergiſche Kammer 


K un 2 2; a. 8. Juli 1 a rg 
das Goßlogen an n Deutſchlandsſd 

een es e enen fi 
Order of Good Templars (LO. 


lich nicht weniger als ſechs Kandidaten aufgeftellt 
ind, erwartet man eine bedeutende Stimmenzer⸗ 


auch der folgſamſte unter den mit den Konſervativen 
= en — er Leute f 
Bei Einführung eines Doppel⸗ 


giebts erfreulicherweiſe nicht mehr — einſehen, daß 


j 


es keine Kaſte giebt, die den Handwerkern ge- 


fährlicher iſt, als die 
Agrarier. 


Kaſte der oſtelbiſchen 


Der Kronprinz trifft, wie ein Privat⸗ 
telegramm aus Oels meldet, am 27. Juni zur 
Enthüllung des Denkmals Kaiſer Friedrichs 
dort ein. 
Kultusminiſter Studt iſt nach 
der Rheinprovinz abgereiſt. 

Auf Anordnung des Kaiſers 
werden die geſtern in Kiel eingetroffenen China⸗ 
krieger vom Transportdampfer „Andaluſia“ ge⸗ 


Auf deutſchen Pfaden im Orient. 


Reiſebriefe von paul Lindenberg. 


XIII. Nachdruck verboten.) 
von Eskiſchehir nach Konia. — Erinnerungen alter 
Zeit. — In Afiun:Karahiffar. — Beſuch von Akſchehir. 
— — ee, N 1 =; 
— er Bauten. — In einer Ceppich⸗ x 

che prag ge Preiſe. — nach Konia, N 2 8 
N Von Eskiſchehir nach Konia führt die Bahn 
durch uraltes Kulturland, und doch iſt man hier, 


von den Halteplätzen und ihren wenigen euro⸗ 
pläiſchen Bewohnern abgeſehen, fern von jeder 


Berührung mit dem Abendlande. Weite, von 
Bergzügen begrenzte einſame Steppen wechſeln 
mit üppig ſtehenden Weizenfeldern, dann wieder 
leuchten die blauen Flächen von Seeen auf mit 
zahlloſem Waſſergetier, am Ufer entdeckt man 
Schaaren von Pellkanen, in den dichten Gebüſchen 
niſten zierliche Webervögel, ſchmale Flußläufe 
winden ſich von den Gebirgen her durch die 
Ebene und zum Teil noch gut erhaltene römiſche 
Brückenbauten deuten die einſtige Heerſtraße an, 
auf der auch die deutſchen Kreuzfahrer unter 
Barbaroſſa gen Konia gezogen find. Hirten von 
prächtigem Ausſehen in faltigen Gewändern mit 
ſchweren, buntverzierten Mänteln darüber beauf⸗ 
ſichtigen die Herden kerniger Büffel, unterſtützt 
darin von ſtarken und kühnen Wolfshunden, die 
mit wilden Sätzen und hellem Gekläff dem Zuge 
nachhaſten, deſſen mit Büffelfängern versehene 
Lokomotive mehrfach gellende Pfiffe ertönen läßt, 
um dieſen oder jenen kampfmutigen Stier von 
den Geleiſen zu vertreiben. 

Allmählich ſchließen ſich die Gebirge enger 
zuſammen, in ihren Ausläufern zur Ebene hin 
bemerken wir an verſchiedenen Stellen dunkle 
Höhlenöffnungen, es ſind die Grabkammern 
phrygiſcher Könige, aber auch ſonſt fehlt's nicht 


tarifs in Deutſchland hält die ruſſiſche Re⸗ 
gierung, wie vorauszuſehen war, die Erneuerung 


konferenz in Berlin der ruſſiſchen Preſſe Veran⸗ 
laſſung, zu erklären, daß ein Handelsvertrag für 
Rußland unmöglich ſei, falls Deutſchland die 
Frage des Doppeltarifs oder des Minimaltarifs 
nicht gänzlich fallen laſſe. Dieſe Aeußerungen 
entſprechen nach Anſicht des Petersburger Ge⸗ 
währsmannes des „Hamb. Korreſp.“, auch wenn 
ſie von der ruſſiſchen Regierung nicht inſpirirt 
ſind, doch genau den an maßgebender ruſſiſcher 


an Merkzeichen verſchiedener Zeiten: manch' von 
Menſchenhänden aufgeſchichteter Hügel ragt längs 
unſeres Eiſenweges empor, das Grab eines Heer⸗ 
führers, eines Großen andeutend, und ſeltene 
Funde würden Dem wahrſcheinlich beſchieden 
fein, der hier der Erde ihre Geheimniſſe entlockt. 
Gewaltig beherrſchend tritt mehr und mehr zur 
linken Seite der Murad Dagh in die Erſcheinung, 
glitzernder Schnee glänzt von ſeinen dunklen, 
zerriſſenen, keck zu den Wolken hinaufſtrebenden 
Felshäuptern hernieder, Wölfe, Bären, Leoparden 
hauſen in ſeinen zerklüfteten Schluchten, Adler 
ziehen ihre Kreiſe hoch oben unter dem blauen 
Himmelszelt, in dem friſchen Frühlingsgrün der 
Niederungen liegen kleinere und größere Ort⸗ 
ſchaften, maleriſch ſich häufig hinanziehend zu 
den Bergvorſprüngen, ſo Kutahia, in deſſen Nähe 
ſich ein köſtlicher, aus Hadrianiſcher Zeit ſtam⸗ 
mender Marmor⸗Tempel des Zeus befindet, und 
Afiun⸗Karahiſſar, wo wir kurze Raſt nahmen. 


Hier merkte man bereits, daß unſere Reiſe 
einen offiziellen Anſtrich bekam, war doch der 
Paſcha von Konia von unſerem Kommen benach⸗ 
richtigt worden und hatte nach den einzelnen 
Plätzen Befehle erlaſſen, die Fremdlinge mit den 
„gebührenden Ehren“ zu empfangen. Sechs Gen⸗ 
darmen auf ſcharrenden Roſſen, die Karabiner 
auf die Schenkel geſtützt, harrten unſerer und 
ſprengten unſeren Gefährten voran, vorſündflut⸗ 
lichen Rumpelkäſten, bei denen man im Zweifel 
war, ob man ſich nicht lieber legen ſtatt ſetzen 
ſollte. Mächtige ſpitze Baſaltfelſen ragen unver⸗ 
mittelt vor der Stadt auf, die beſchirmt wird 
von einem gleichen Kegel, auf welchem man in 
ſchwindelnder Höhe noch alte Feſtungswerke be⸗ 
merkt, aus jener Zeit ſtammend, wo die Seld⸗ 
ſchuken⸗Fürſten in Konia herrſchten, etwa dem 
XII. Jahrhundert. Die Stadt ſelbſt, mit etwa 


Stadt“, und weiß leuchten am Fuße des Ge⸗ 


G. J.) ftatt. 
Der König von Dänemark taf, 


Wiesbaden zurück. 


burg 
Verſammlung zur Folge hatte, iſt jetzt, ſo meldet 


des § 130 des Strafgeſetzbuches wegen Verächt⸗ 
lichmachung von Staatseinrichtungen eingeleitet 


30 000 Einwohnern, dehnt ſich weit aus, überall 
ſtößt man auf volkreiches, arbeitſames Leben, be⸗ 
ſonders in dem Bazar, in deſſen holzüberdeckten 


Gängen eine Werkitätte neben der anderen liegt 


und man den mühſeligen Arbeiten der Silber⸗ 
ſchmiede zuſehen kann, die kunſtvolle Filigran⸗ 
Schmuckſachen ſowie filbereingelegte Tiſchchen, 
Spazierſtöcke, Koranſtänder uſw. herſtellen. Sehr 
bedeutend iſt die Ausfuhr von Weizen und Gerſte 
neben Opium, denn ausgedehnte Felder glühen 
blutigrot vom Mohn, deſſen vergeſſenheitbrin⸗ 
genden, ſchlummerſpendenden Saft die vom Fels⸗ 
geſtein abprallende grelle Sonne kocht. — 


Im Fluge geht's weiter, bis das Dampfroß 
von neuem ſeinen ſchnellen Lauf hemmt, ſeitlich 
des gewaltigen Sultan Dagh, von deſſen kühnem 
Haupte gleichfalls junger Schnee herniedergrüßt. 
Wir ſind in Akſchehir angelangt, der „weißen 


birges die Kuppeln und Minarehs ihrer Mo- 
ſcheen aus lauſchigem Grün heraus. Auch hier 
wieder Gendarmen, die uns erwarten, und auch 
hier wieder furchtbare Karräthen, in denen man 
ſchlimm herumgeſchüttelt wird, aber bei den klein⸗ 
aſiatiſchen Landſtraßen trifft's beſonders zu von 
dem: „beſſer ſchlecht fahren, als ſtolz laufen“, 
zumal es die Maiſonne ſehr gut meint und es 
eine tüchtige Strecke von der Station bis zur 
Stadt hin iſt. Unterwegs halten wir an einem 
von niedriger Mauer umzogenen türkiſchen Fried⸗ 
hofe, den Eingang deuten zwei übereinander ge⸗ 
legte Felsſteine an, auf die man hinauf- und 
dann über die Mauer hinwegturnt, ſo gut es 
jeder kann, zwiſchen den verfallenen Gräbern 
ſtreben wir einem türkiſchen Heiligtume zu, das 
ſich dort in Form einer nach Moſcheenſtile er⸗ 
bauten kleinen Kapelle erhebt, die das Grab des 
türkiſchen Till Eulenſpiegels, Naſr⸗eddin⸗Chodjas, 


Gegen den Lehrer Alpers, der 
auf der welfiſchen Landesverſammlung in Lüne⸗ 
am 19. Mai den Ausdruck „preußiſche 
Kleptomanie“ gebrauchte, was die Auflöſung der 


man aus Hamburg, das Strafverfahren auf grund 


jenen farbenfreudigen Gebilden, 
nordiſchen Wohnungen 


der Handelsverträge für ausgeſchloſſen. Wie dem] wie aus Cronberg depeſchiert wird, dort am Frei⸗ Ausland 
Deutſches Reich „Hamb. Korreſp.“ aus Petersburg gemeldet wird, tag ein, nahm an der Mittagstafel bei der Kai⸗ f > 
0 giebt die Erörterung der zollpolitiſchen Minifter- | ferin Friedrich teil und kehrte um 3½ Uhr nach Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Kaiſer Franz Joſef in Prag. Kaiſer 
Franz Joſef wohnte Donnerstag Abend einer 
Galavorſtellung im Böhmiſchen National⸗Theater 
bei. Der Kaiſer wurde ſowohl auf der Fahrt in 


den Straßen wie im Theater von der Bevölkerung 


jubelnd begrüßt. 
Frankreich. 
In ſeiner Rede am Donnerstag in der 
Deputiertenkammer anläßlich der Arbeiter⸗ 


umſchließt, eines übermütigen Ränkeſchmiedes und 
Spaßmachers, der hier Anfang des XIV, Jahr⸗ 
hunderts ſtarb, deſſen oft ſehr gewagte Schwänke 
aber noch heute Am und Reich, Groß und 
Klein der osmaniſchen Welt erheitern. Innerhalb 
des Steinbaues ſieht man unter einer ſchon recht 
zermürbten hölzernen Rotunde den maſſiven, zum 
Teil mit grünen Tüchern verhängten Granit⸗ 
ſarkophag, an welchem zur Erquickung der müden 
Pilger Krüge mit Waſſer ſtehen, während die 
frommen Beter den Sarg wie ſein Holzgitter mit 
zahlloſen, von ihren Kleidungen herrührenden 
Tuchfetzen umwunden haben; der biedere Eulen⸗ 
ſpiegel ſoll ſie von ihren Gebrechen befreien, ihm, 
der ein ſo luſtiges Daſein geführt, kann's ja im 
Tode nicht auf einige tauſend Krankheiten mehr 
oder weniger ankommen! 


Aſlſchehir, heute 20 000 Bewohner bergend, 
eine Stadt mit elenden Gaſſen und kleinen 
Häuschen, muß früher wohlhabend und mächtig 
geweſen ſein, wobei man nicht erſt auf die römiſch⸗ 
griechiſche Zeit, von der noch manch' marmorne 
Zeugen erhalten ſind, zurückzugehen braucht. 
Noch unter den Seldſchuken⸗Herrſchern, deren 
ikoniſche Dynaſtie vom Ende des elften bis zum 
Beginn des vierzehnten Jahrhunderts regierte, 
muß ſich die Stadt großer Blüte erfreut haben, 
davon erzählen uns die Reſte prächtiger Moſcheen⸗, 
Schul- und Grabbauten mit leider wenig erhalten 
gebliebenen, ſchimmernden Fayencen und kunſt⸗ 
vollen Sialaktiten⸗Verzierungen, gelegentlich mit 
Verwendung antiker Marmorſäulen und Reliefs, 
die am beſten den Wechſel der Jahrhunderte 


überſtanden haben. 


Der einzige Kunſtzweig, der heute hier noch 
gepflegt wird, iſt die Herſtellung von Teppichen, 
die in unſere 
einen Abglanz bringen 


£ 


von 
8 


Invaliditäts⸗Verſicherung äußerte Handels⸗ 
Löſung der 
Arbeiter⸗Invalidenverſicherungsfrage ſei nur in 
Deutſchland gelungen. Man habe in Frankreich 
in dieſer Beziehung über „deutſche Metaphyſik“ 
geſpottet; dieſe „Metaphyſik“ habe es jedoch er⸗ 
möglicht, in 8 Jahren 385 Millionen an Alters⸗ 
Daraus ergebe 
ſich, was die gegen die Einrichtung gerichtete 


miniſter Millerand, die 


und Invalidenrenten zu zahlen. 


Kritik wert ſei. 
Bulgarien. 3 


Auf erneuter Brautſchau ſoll ſich, 
verwitwete 


Pariſer Nachrichten zufolge, der 
Herrſcher von Bulgarien befinden. Wie das 
„Journal“ hört, findet Mitte Juli die Verlobung 
des Fürſten Ferdinand mit der Prinzeſſin Kenia, 
der Schweſter der Königin von Italien, ſtatt. 


Die Hochzeit ſoll am ruſſiſchen Hofe ſtattfinden. 


Der Krieg in Südafrila. 


Die „Transvaal⸗Agentur“ veröffentlicht eine 
Erklärung, welche die Gerüchte über Frieden s⸗ 
unter handlungen zwiſchen Botha und 
Krüger als unbegründet bezeichnet. Der 
Präſident habe kein Telegramm von Botha em- 
pfangen. Möglich ſei, daß Unterhandlungen 
zwiſchen Schalk Burger und Kitchener ftattfinden, 
aber Krüger beſitze keine Nachricht über dieſe Zwiſchen⸗ 
fälle. Im übrigen beharre der Präſident dabei, daß die 

völlige Unabhängigkeit der beiden Burenſtaaten 
die unerläßliche Friedensbedingung ſei. Er ſei 
entſchloſſen, den Burenführern entſchieden abzu⸗ 
raten, andere Bedingungen anzunehmen. 
n Die Koſten des ſüdafrikaniſchen Krieges 
wird England nie zurückerhalten. Das ergiebt 
ſich aus dem Bericht, den der zur Prüfung der 
Finanzlage Transvaals und des Oranje⸗Freiſtaats 
nach Südafrika entſandte engliſche Kommiſſar 
David Barbour erſtattet hat. Dieſer Bericht iſt 
am Donnerstag dem engliſchen Parlament zu⸗ 
gegangen. Der Bericht erklärt, in Transvaal ſei 
keine Ausſicht auf Entwickelung der Landwirtſchaft 
und Viehzucht und die ganze Wohlfahrt des 
Landes hänge von den Minen ab. Der Bericht 
ſchlägt vor, von allen Aktiengeſellſchaften eine 
Einkommenſteuer von 3 pzt. zu erheben mit 
Ausnahme der Goldminengeſellſchaften, die eine 
Steuer von 10 pBt. von ihrem Gewinn zahlen 
ſollen. Wenn Reformen, wie Herabſetzung der 
Zölle und der Eiſenbahnfrachten, Abſchaffung des 
Dynamit⸗Monopols zur Ausführung gelangten, 
könnten die Minen dieſe Steuer mit Leichtigkeit 
trage. Bezüglich des Oranje⸗Freiſtaats jagt der 
Beri es könne nicht erwartet werden, daß er 
zu d riegskoſten beitrage, obſchon er die Koſten 
feiner igenen Verwaltung tragen könne, wenn es 
Bre Abrechnung komme. Transvaal und dem 


Dranje⸗Freiſtaat gehörige Aktien oder andere 


Sicherheiten könnten nicht zur Deckung der Kriegs⸗ 


koſten herangezogen werden. Wenn den Minen 
in Transvaal eine Zuſchlagſteuer auferlegt werde, 
wenn die Forderungen des Staates ordentlich ein⸗ 
getrieben und die Stempel-, Zoll⸗, Licenz- und 
Aceiſe⸗Geſetze einer Reviſion unterzogen würden, 
würde Transvaal in der Lage ſein, fo viel Er: 
ſparniſſe zu machen, um die Kriegskoſten inner⸗ 
halb zweier Jahre nach Friedensſchluß zu decken. 
Der Bericht ſchlägt ſerner vor, der Staat ſolle 
in Zukunft ſich einen großen Gewinnanteil an 
den Minenrechten vorbehalten durch Beſchränkung 
der bisher den Eigentümern ſolchen Landes, das 


von der monnigfaltigen Pracht des Orients. Nur 
darf man dieſe Pracht nicht dort ſuchen, wo 
jene Teppiche entſtehen, wir wir uns in Akſchehir 
überzeugen konnten: ein aus weißen Lehmziegeln 
erbautes Haus mit nur einem Erdgeſchoß und 
ſcheunenartigen Räumen darin, auf langen, ſchmalen 
Holzbänken ſitzen je fünf Mädchen im Alter von 
ſechs bis acht Jahren und ſtricken nach einem 
eingerahmten, vor ihnen hängenden Muſterblatt 
den Teppich, der oben und unten über Rollen 
geht und ſich daher leicht ab⸗ und aufwiceln 
läßt! Dreißig Pfennig pro Tag bekommen die 
emſigen kleinen Arbeiterinnen, die uns neugierig 
anſtarren, während die Händchen die von einem 
Geſtell herniederbaumelnden Wollknäuel hurtig 
abwickeln. Und das iſt noch gar nicht ſchlecht 
bezahlt, die Leute hier, wie ja hier überhaupt 
im geſamten Oſten, leben unendlich mäßig und 
beſcheiden, wobei die Preiſe wirklich „fabelhaft“ 
billig ſind, wie unſere Hausfrauen beſtätigen 
werden: ein Huhn koſtet zwei Piaſter (der Piaſter 
zu 17 Pfennig), ein Rebhuhn einen, ein Haſe 
drei, zwei ſtattliche Fiſche einen, drei Pfund 
Rindfleiſch zwei, zwölf Eier einen, drei Pfund 
Hammelfleiſch zwei, drei Pfund Butter acht und 
Gemüſe für ſechs Perſonen, auf eine Woche 
reichend, acht Piaſter. Was, meine liebe Leſerin, 
da ließe ſich mit dem gewohnten Wirtſchafts⸗ 
„gelde ein ſchöner Schmugroſchen machen? — 
3 Die Umgebung Akſchehin's iſt ſehr fruchtbar; 
1 rauſchende Bäche ergießen ji von den Bergen 
‚nm herab in die Ebene und durchfließen ſogar die 
lg Stadt, richtige Waſſerſtraßen bildend, die zu 
Huubeiden Seiten nur ſchmale Pfade mit entſetzlichem 
tim Fflaſter für die Fußgänger laſſen, während die 
3e Lenker der Wagen, die Reiter, die Herden den 
ang feuchten Weg vorziehen und munter durch die 
Fluten patſchen. — f 
9% 20 Hinter Alſchehir führt die Bahn wieder durch 
b endloſe Ebenen, nur von Hirten mit ihren Herden 
fllt 


Raad ng! 


Lokales. 


Eigentum des Vereins wird. Die Namen der“ 


Mineralien enthält, zugeſtandenen Rechte. Be⸗ 0 
Preisrichter werden noch bekannt gegeben. Sie 


züglich der Beitragsleiſtungen zu den Kriegskoſten 


ſagt er es ſei unmöglich, gegenwärtig ie: an 5 750 ihnen preisgekrönten Thorn, den 15. Juni 1901. 
irgend eine beſtimmte Summe feſtzuſetzen, ſchlägt] Werke zweckentſprechende enderungen vorzunehmen. 2 ; 
aber vor, daß die neuen Kolonien Anleihen unter] Die Arbeiten find, mit einem Kennwort verſehen, | 99, Fan ee % pad 


bis ſpäteſtens 1. Februar 1902 an die Schrift⸗ 
führerin der Kommiſſion (Marie H. v. Helldorff, 
Weimar) einzuſenden; ein geſchloſſener Briefum⸗ 
ſchlag mit gleichem Kennwort hat Name und 
Adreſſe des Verfaſſers zu enthalten. 


—— — —— ͤ — —-¾'. e — 
Provinzielles. 


Schlochau, 14. Juni. Das Kuratorium der 
Kreisſparkaſſe hat die Einrichtung ge⸗ 
troffen, zur allmählichen Befreiung des Grund⸗ 
beſitzes von hypothekariſchen Schulden fortan nur 
noch in der Weiſe Hypotheken auszuleihen, daß 
dieſelben mit 4½ Proz. verzinſt und mit ½ Proz. 
jährlich getilgt werden. 


Marienwerder, 14. Juni. In ihrer geſtrigen 
Sitzung wählten die Stadtverordneten 
als Mitglied des Kuratoriums der kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchule Herrn Stadtverordneten Kauf⸗ 
mann Helm. Sodann wurde beſchloſſen, falls 
fi bei dem Gauſängerfeſt ein Fehlbetrag 
herausſtellen ſollte, dieſen bis zur Höhe von 
300 Mk. auf die Stadt zu übernehmen und der 
Schützengilde zum Provinzial⸗Schützenfeſte 300 
Mark zur freien Verfügung zu ſtellen und 200 
Mark zur Beſchaffung einer Ehrengabe zu be⸗ 
willigen. Schließlich wurde die erfreuliche Mit⸗ 
teilung gemacht, daß ſeitens des Kreiſes für das 
verfloſſene Rechnungsjahr der Stadtgemeinde als 
Beitrag zur Ausführung von Straßenbauten 
8982 Mk. überwieſen worden ſind. — Das 
ſtädtiſche Waſſerwerk ſoll am 1. September 
d. Js. dem Betriebe übergeben werden. Das 
Ortsſtatut für die Benutzung der Waſſerleitung 
hat in der von den ſtädtiſchen Behörden be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung nicht die Genehmigung des 
Bezirks⸗Ausſchuſſes gefunden. Es darf jedoch 
gehofft werden, daß die entgegenſtehenden Be⸗ 
denken ſchnell ihre Erledigung finden werden. 


Rehden, 14. Juni. Die Staatsanwaltſchaft 
in Graudenz fahndet auf einen unbekannten 
Mann, welcher am 27. Mai in der Schötzauer 
Schonung zwiſchen Rehden und Taubendorf ein 
Sittlichkeits verbrechen an einer 
13½ jährigen Arbeitertochter aus Taubendorf zu 
verüben verſucht hat. Der Unbekannte, ein ſtarker, 
unterſetzter Mann, wurde durch die auf das Ge⸗ 
ſchrei des Mädchens herbeigeeilten Perſonen ver⸗ 
ſcheucht und ließ einen Barbetrag von 10 Mk. 
zurück, den er dem Mädchen in den Hut gelegt 
hatte. 


Karthaus, 14. Juni. Geſtern eröffneten drei 
Dominikaner⸗Patres aus Berlin in der Kirche zu 
Seefeld eine achttägige Volksmiſſion. Der 
Andrang iſt ſehr groß. 


Danzig, 14. Juni. Herr Oberpräſident von 
Goßler trifft heute nachmittag 5 ½ Uhr hier 
ein. Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützengilde beſchloß in der geſtrigen 
Hauptverſammlung, zu dem Provinzialſchützenfeſte 
in Marienwerder 12 Delegierte zu entſenden. 


Allenſtein, 14. Juni. Von Intereſſe dürfte 
es ſein, daß die hieſige jetzige Waſſerleitung 
nicht die erſte Allenſteins iſt, ſondern daß wir 
ſchon früher eine ſolche beſaßen, wenn auch nicht 
in der Vollkommenheit wie jetzt. Der Schöpfer 
derſelben war der berühmte Aſtronom und 
Frauenburger Domherr Nikolaus Koper- 
nikus, der in Allenſtein zur Zeit der Herr⸗ 
ſchaft des Frauenburger Domkapitels im hieſigen 
Schloß zur Verwaltung der jetzt domänenſis⸗ 
kaliſchen Güter Klein⸗Bertung, Althof und 
Poſorten reſidirte. Derſelbe hat die Stadt auch 
mit gutem Trinkwaſſer verſorgt, indem er von 
dem hochgelegenen Röhrenteich (früheren Ober⸗ 
teich), unweit des jetzigen Waſſerturmes, mittels 
hölzerner Röhren das Waſſer nach der Stadt 
leitete. Bei dem Verlegen von Gas⸗ und 
Waſſerröhren wurde dieſe alte Rohrleitung an 
vielen Stellen in noch ziemlich gutem Zuſtande 
aufgefunden. \ 


Gumbinnen, 14. Juni. Eine Abordnung 
von Offiziren des Füſ.⸗Regts. Nr. 33 wird 
mit ihren Damen Ende Juni d. Is. dem Offi⸗ 
zierkorps des Königlich Schwediſchen Bohusläns⸗ 
Regiments Nr. 17 in Uddewalla bei Göte⸗ 
borg in Schweden einen Beſuch abſtatten. Der 
Beſuch iſt eine Erwiderung auf den früheren 
Beſuch der Offiziere des Schwediſchen Bohus⸗ 
läns⸗Regiments beim hieſigen Regiment Nr. 33. 


Crone, a. B., 14. Juni. In Rudno wurde 
dieſer Tage die Leiche des bei dem dortigen 
Förſter R. bedienſteten Knechtes Abraham aus 
dem See gezogen. Der Bedauernswerte 
hatte das Pferd ſeines Herrn, welches mit den 
Sielen von der Weide ſchnurſtracks in den an⸗ 
grenzenden See gelaufen war, retten wollen un⸗ 
fand dabei ſeinen Tod, während das Pferd 
gleichfalls untergegangen war. In ſeiner Hand 
hielt er krampfhaft ein offenes Meſſer feſt, mit 
dem er jedenfalls die Sielen des Pferdes zer⸗ 
ſchneiden wollte, um das Tier leichter zu retten. 
Nach drei Tagen fand man erſt die Leiche des 
Verunglückten neben dem todten Pferde. 


Garantie der Reichsregierung aufnehmen. — Auszeichnung. Hern Stadtrat Kriwes 


iſt der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 
— Prüfung. Herr Provinzialſchulrat Dr. 
Kretſchmer aus Danzig prüfte heute im hieſigen 
Lehrerinnenſeminar eine Lehrerin in katholiſcher 
Religion. Bei der Prüfung im April d. Js. ö 
konnte eine diesbezügliche Prüfung nicht vorge⸗ J 
nommen werden, da Herr Provinzial⸗Schulrat ) 
Dr. Kretſchmer damals am Erſcheinen verhindert | 
war. Die Examinandin Frl. Gdanictz hat auch 


dieſe Prüfung beſtanden. 
Sein 25 jähriges Bürgerjubiläum 


feierte geſtern Herr Buchbinder Wirt, heute be⸗ 5 
geht derſelbe ſein 25 jähriges Jubiläum als 
Buchbinder bei der Firma Weſtphal hier. 

I. Dom Kriegsgericht wurde geſtern der 
Musketier Georg Herz von der 7. Kompagnie 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 wegen Diebſtahls 
zu vier Wochen ſtrengem Arreſt und Verſetzung 
in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verur⸗ 
teilt. Der Musketier Hermann Gigel von der 
6 Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 21 er⸗ 
hielt wegen Unterſchlagung von 9 M, die er von 
ſeinem Leutnant zur Bezahlung des Koſtgeldes 
für einen Hund empfangen, vier Wochen 
Mittelarreſt. 

t. Ein Dampfſandbagger wurde heute früh 
von zwei hieſigen Stationsdampfern der könig⸗ 
lichen Waſſerbauverwaltung ſtromauf nach Zlotterie 
gebracht. 

— Flachsmann als Erzieher. Ein Komödie in drei 
Akten von Otto Ernſt. — Ueber die Schäden, an denen 
unſere Volksſchule krankt, iſt recht viel geſchrieben und 
geſprochen worden. In welcher Form dies immer ge⸗ 
ſchehen ſein möge, eine gründliche Verbeſſerung der oft 
traurigen Verhältniſſe iſt dadurch nicht erreicht worden. 
Die einſeitige Dreſſur ad hoe in den Lehrerbildungs⸗ 
ſtätten, die intolerante und ſachlich meiſt unwiſſende geiſt⸗ 
liche Schulauſſicht, die verknöcherte Bureaukratie vom 
grünen Tiſche aus, der Spionagedienſt über der Lehrer 
außerdienſtliches und politiſches Verhalten, und wie die 
ſchädlichen Einflüſſe alle heißeu mögen, haben unter der 
Lehrerſchaft in trauriger Weiſe gewirkt. Die Freiheit des 
eigenen Empfindens und Handelns, die Fähigkeit, eigene 
Wege zu gehen, der Stolz des unabhäugigen Menſchen 
ſind, ach, oft genug einer maſchinenhaften Gleichmäßigkeit, 
ja, einem ſervilen Sichducken gewichen. Natürlich ver⸗ 
mögen die behördlichen reaktionären Einflüſſe da am 
erſten zu wirken, wo durch hündiſches Unterkriechen eigene 
Unwiſſenheit verdeckt werden muß. Gegen dieſe geiſtige 
Proſtitution des Lehrerſtandes wendet ſich nun die ſtark 
tendenziös geſchriebene neue Ernſt'ſche Komödie. In der 
Titelrolle zeichnet ſie einen ſolchen Pädagogen, der trotz 
völliger geiſtiger Impotenz ſich durch ſchleichenden Se.⸗ 
vilismus nach oben in ein höheres Amt geſtohlen und 
hier nun in der lächerlichſten, kleinlichſten. ober guck 
gemeinſten Art gegen feine Unteg 
herauszukehreu verſucht, mit derjen 
deren nur ein Fachmann fähig jein Io u 
des Stückes iſt kurz folgende: Fla nne hat 
die Papiere ſeines kurz nach der Prüfung 
Bruders eine Stelle als Dirigent cine tlas 
Kna benvolksſchule erſchwindelt. Ein d 
taler, niedriger Charakter, iſt an derſe en e als 
Lehrer beſchaͤftigt, an der außer e, Turch⸗ 
ſchnittslehrern auch eine hochbegabte Lehrkraft thätig iſt, 
die den B ruf eines Volksbildners, im Sinne Roaſſeaus 
und Peſtalozzis, als den idealſten, vornehmſten 
betrachtet; der, unterſtützt durch ein eminentes Wiſſen und 
ſeltenes Lehrgeſchick, bei ſeinen Schülern nicht nur ſeltene 
Erfolge erzielte, ſondern ſich auch das Gemüt, die Liebe 
der Kinder in vollſtem Maße zu gewinnen vermochte. 
Ein ſtolzer ſelbſtbewußter Charakter, wagt er es allein, 
den lächerlichen, kleinlichen Intentionen ſeines Schulleiters 
gebührend entgegenzutreten, und wird von jenem deshalb in 
der ärgſten Weiſe gehaßt. Flachsmann hat ein große 
artiges Spionageſyſtem eingerichtet, das ſich beſonders 
auf den verhaßten Flemming erſtreckt. Deſſen Kollegen, 
die geiſtige Ueberlegenheit Flemmings fürchtend, betei⸗ j 
ligen ſich an dieſer Hetze ebenfalls. Schließlich wird diejer 
in ein Disziplinarverſahren verwickelt, ein Schulrat, der 
von der Pike auf gedient, wird mit der näheren Unter⸗ 
ſuchung der Angelegenheit betraut und lernt bei einer 
eingehenden Reviſion die großartigen Fähigkeiten Flem⸗ 
mings kennen, erhält Gelegenheit, den Mitwiſſer Flach⸗ 
manns zu entlarven und wird von dieſem, der einen 
Verrat Flachmanns wittert, über den Schwindel, dieſes 
Menſchen aufgeklärt. Das Disziplinarverfahren wird ein⸗ 
geſtellt, Flachsmann ſofort entlaſſen und Flemming an 
ſeiner Stelle mit der Oberleitung der Schule betraut. Um 
die Handlung noch interejjanter zu geſtalten, hat der 
Dichter eine harmloſe Liebesgeſchichte zwiſchen Flemming 
und einer Lehrerin Giſa Holm mit in den Juhalt des 
Stückes verwebt. Von kleinen Schwächen und Mängeln 
abgeſehen, verdient das Stück uneingeſchränkte Aner⸗ 
kennung. Die Sprache iſt klar und überzeugend, der 
Dialog packend und ſcharf pointirt, der Aufbau ſowohl 
pſychologiſch gut motiviert als auch nach der bühnentech⸗ 
niſchen Seite recht wirkungsyoll ausgeſtaltet. Dabei lagert 
über dem ganzem Werke ein Hauch köſtlichen leben⸗ 
athmenden Humors. Als Probe will ich das folgende 
Entſchuldigungsſchreiben, das von dem originellen Schul⸗ 
diener Negendank verleſen wird, mitteilen. Alſo: Geehrter 
Herr Lehrer, meine zarte Ehehälfte iſt mir ausgeriſſen. 
Nu ſteh' ich allein dazwiſchen und bin Weib, Knecht, 
Magd, Vieh und Alles, was ſein muß. Darum kommt 
Herrmann heute zu ſpät. Seien Sie man nicht böſe, h 
Hear Lehrer, das Weib hat nie was getaugt. Dies ber 
ſcheinigt mit Hochachtung Hans Stoppenbrink, vorläufiger 
Witwer von 4 Kindern!“ Die geſtrige Darſtellung des 
Stückes errang trotz einiger am Texte vorgenommener 
Streichungen einen großen Erfolg. Herr Kirchhof ſpielte die 
Titelrolle mit beſtem Verſtändnis und lobenswerter 77 
Konſequenz der Auffaſſung. Als pedantiſcher Paragraphen⸗ 
menſch, als widerlicher Lüſtling, als feiger Entlarvter, 
in allen Phaſen der überaus ſchwierigen Charakterrolle 
blieb der Darſteller auf der Höhe der Situation, wenn 
uns, vielleicht auch eine etwas jugendlichere Maske mehr 
am Platze erſchienen wäre. Herr Harnier kreirte die 
Rolle des Flemming mit nicht minder gutem Gelingen. 
Der hochaufſtrebende, freie Geiſt dieſes idealen „Schul⸗ 
meiſters“ prägte ſich in ſeinem Spiel prächtig aus. 
Vielleicht wählt Herr H. bei der nächſten Wiederholung 
aber eine freundlichere Maske, etwa gelockte braune 
Perrücke, Schnurbart, kurzgeſchorener Volldart ꝛe. Schon 


Der Urieg in China. 

Die deutſchen Verluſte in China 
bis zum 19. Mai beziffern ſich nach den amt⸗ 
lichen 14 Verluſtliſten auf 18 Offiziere, 32 
Unteroffiziere und 250 Mann, zuſammen alſo 
300 Tote, Verwundete und Vermißte. Davon 
wurden getötet 33, verwundet 122, an Krank⸗ 
heiten ſind 138 geſtorben und vermißt werden 7. 

Die Vereinigten Staaten ſcheinen darüber, 
daß Deutſchland durch die Zurückhaltung einer 
deutſchen Beſatzung in Schanghai ſich ſelbſt 
Schwierigkeiten angeſichts der vorausſichtlichen 
Reibereien mit England bereitet, eine gewiſſe Be⸗ 
friedigung zu empfinden. So iſt der Eifer ver⸗ 
ſtändlich, mit dem die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten zu Deutſchlands Vorgehen ſeine 
Zuſtimmung durch eine Reutermeldung aus Waſ⸗ 
hington wie folgt erklären läßt: „Die Vereinig⸗ 
ten Staaten haben bisher keinen Einwand er⸗ 
hoben und beabſichtigen auch unter den jetzigen 
Umſtänden keinen Einwand dagegen zu erheben, 
daß in Schanghai eine ſtarke deutſche Garniſon 
bleibt. Deutſchland hat mit großer Aufrichtig⸗ 
keit auf frühere Vorſtellungen Amerikas geant⸗ 
wortet. Die Vereinigten Staaten werden daher 
auch den von Deutſchland in dieſer Angelegen⸗ 
heit angegebenen Beweggründen volles Vertrauen 
entgegenbringen.“ 

Von der deutſchen Feldpoſt bleiben nach 
Rückberufung der Mehrheit der deutſchen Truppen 
insgeſamt 10 Poſtbeamte mit dem deutſchen Be⸗ 
ſatzungskorps in China zurück. 


— — sum an ehe une hal 


Aus der Arbeiterbewegung. 
In Cherbourg haben Freitag die Schiffs⸗ 
auslader die Arbeit wieder aufgenommen. 


— EEE EEE Der EaEEEEEETer nn. 


Aus der Frauenbewegung. 


Keine Frauen an der Univerſität 
Jena. Wie aus Jena gemeldet wird, iſt die 
dortige Univerſität die einzige reichsdeutſche, zu 
der Frauen noch keinen Zutritt haben. Neuerdings 
hat nun die philoſophiſche Fakultät beantragt, es 
möge in ihrem Bereich die Zulaſſung von Frauen 
in ähnlicher Weiſe wie an den anderen deutſchen 
Hochſchulen geſtattet werden. Nur ganz nebenbei 
ſei erwähnt, daß die um vieles ältere Univerſität 
Glasgow, die am Mittwoch den Gedenktag ihres 
450 jährigen Beſtehens feierte, ſchon feit 1892 
weibliche Studenten mit den gleichen 
Rechten zuläßt wie männliche. 

Ein Preisausſchreiben zur Frauen- 
bewegung. Der Verein „Frauenbildung⸗ 
Frauenſtudium“ erläßt ein Preisausſchreiben zur 
Erlangung einer Propagandaſchrift für die Frauen⸗ 
bewegung. Nach Art eines Katechismus ſollen 
in Frage und Antwort Entſtehung, Entwickelung, 
gegenwärtiger Stand und Ziele der deutſchen 
Frauenbewegung kurz und klar dargelegt werden. 
Der Preis, der tauſend Mark beträgt, kann ganz 
oder geteilt zuerkannt werden, wofür die Schrift 


— 


belebt, unberührt vom Pfluge, der hier für die 
Saat ergiebigſten Boden aufwerfen würde. Selten, 
daß man kleinere Dorſſchaften erblikt mit niedrigen 
Lehmhäuschen, zum Teil umrahmt von ſattem 
Grün als Zeichen, daß es nicht an lebenſpendendem 
Waſſer fehlt. Aber auch heiße Quellen dringen 
an vielen Stellen hervor, wie in Ilghün, deſſen 
Thermen ſchon zur Zeit Juſtinian's berühmt 
und viel beſucht waren. Denn nirgends fehlts 
an Anklängen ans Altertum, Gräber, Reſte von 
Bädern und Tempeln, von Städten und Kaſtellen 
ſieht man von der Bahn aus, die ja meiſt längs 
der einſtigen Heer⸗ und Karawanenſtraße geht 
und ſich aus der Tiefe hinauſwindet zu einem 
1300 Meter über dem Meere (etwa in der 
Brennerhöhe) liegenden Felsplateau, um von 
dort in die fruchtbare Ebene von Konia hinab⸗ 
zuleiten. i 

„Meine Herren, wir ſind bald in Konia,“ 
ſo mahnte unſer liebenswürdiger, geheimrätlicher 
Reiſechef. Wir verſtanden den Wink, Jeder ver⸗ 
fügte ſich in ſeine Wagenabteilung, um, je nach 
den mitgenommenen Sachen, ſich möͤglichſt gut 
herauszuſtaffiren, ſei's auch nur, um die Kravatte 
zu wechſeln und die Handſchuhe hervorzukramen; 
die dunkelblaue türkiſche Marſchall⸗Uniſorm mit 
goldenen Adjutantenſchnüren legte unſer mili⸗ 
täriſcher, ſeinen die Leibesfülle nur knapp um⸗ 
ſchließenden ſchwarzen Bratenrock unſer präſident⸗ 
licher Begleiter an, ſich zugleich damit in „eine 
Würde eine Höhe“ hüllend, die das Mädchen 
aus der Fremde neidiſch gemacht hätte, und die 
wie bei letzterer, jede Vertraulichkeit ausſchloß, 
in erſter Linie bei den franzöſiſch ſprechenden 
Türken ... . Wie ſagt das alte Berliner Lied: 
„ſo'n bischen Franzöſiſch iſt doch ganz wunder⸗ 
ſchön,“ ſelbſt in Klein⸗Aſien und zumal wenn 
man Eiſenbahn⸗Präſident iſt! — — 


rr 
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ehr hübſch 
Frau Dörmann, 


wußte 


übertrieben erſchien. 
beweglichem Spiel eine paſſende Giſa Holm, die aller- 
dings etwas weniger naiv hätte ſein können. 
dem Spiel des Herrn Werner als Diercks konnte man 
fi trotz einiger Unebenheiten befreunden. Die kleinen 
Rollen lagen in guten Händen. Wir können nur lebhaft 
wünſchen, daß recht bald eine Wiederholung des Stückes 
über die Bretter geht. Mitt. 

— Feſtakte fanden an dem heutigen Todes⸗ 
tage des Kaiſers Friedrichs III. in den Schulen 
tatt. 

f — den Bericht über die Sitzung des Krieger⸗ 

vereins mußten wir wegen Platzmangels zurück⸗ 
ellen. 

N — Eine Dampferfahrt unternahmen heute 

nachmittag die Offiziere des hieſigen Landwehr⸗ 

bezirks nach Schilno bezw. Czernewitz. 

— die Lodzer Sänger werden nicht an dem 
Marienwerder Sängerfeſt teilnehmen, da dieſelben 
morgen in Lodz bei einem Wohlthätigkeitsbazar 
mitwirken. 

— Derbandstag. Am 16. unp eventl. auch 
am 17. d. Mts. wird der Verbandstag der 
Töpfer und O fenfabrikanten Dft- 
und Weſtpreußens in Danzig im Geſellſchafts⸗ 
hauſe tagen. Nach einer Vorſt andsberatung und 
Vorverſammlung am Sonntag um 10!/, Uhr 
beginnt um 11 Uhr die Hauptverſammlung 
unter dem Vorſitz des Herrn Monath⸗Elbing. 

— militäriſches. Am 25. d. Mts. trifft das 
Pommerſche Pionier ⸗ Bataillon 
Nr. 2 aus Stettin (fruher in Thorn) hier ein, 
um eine zwei Tage dauernde Uebung auf 
der Weich ſel und auf dem Schießplatz ab⸗ 
zuhalten. Am 28. verläßt das Batt. wieder 
Thorn und wird mittelſt der Eiſenbahn nach 
Stettin zurückbeſördert. i 

— Als Kapellmeifter für die Kavelle des 
hieſigen Infanterie⸗Rea iments Nr. 
61. als Nachfolger des nach Ulm berufenen 
Herrn Stork, iſt Herr Stabshoboiſt Guithold, 
bisher Kapellmeiſter der Infanterie⸗Kapelle in 
Sensburg, zum 1. Oktober nach Thorn verſetzt. 


aus ſeinem Aeuß ern muß die Sympathie erklärlich er⸗ 
ſcheinen, die ihm von den Kindern ſo weitgehend ent⸗ 
gegengebracht wird. Der Schulrat des Herrn Teichmann 

ehört zu dem Beſten, was wir bisher von ihm geſehen. 
8 ſich auch Fräulein Landerer als 
noch beſſer Frau Möller als Frau 
Bieſendahl mit ihrer Rolle abzufinden, während uns die 
Darſtellung der Lehrerin Kurhahn ein wenig ins komiſche 
Frau Harnier bildete bei munterem, 


Auch mit 


8 


ſchen zu erziehen. 


abgeſandte 


Staatspräſidenten der 
publick, den gelegentlich 


ſprochenen Wunſch für den 

unſerer Sache ſowie für den 
Vir hrung feiner Perſon. 

Hochachtungsvoll 

gez. von Boeſchoten. 

II. — berhaftung. 


Julius Gehrke aus Mocker, 


verfügte. 


Verhaftungen. Eine 


geb. Paczkowski. 


Polizei übergeben. 


Wärme. 
— Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,11 Meter. 


niewski im Poſtbriefkaſten. 
— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 
Mocker, 14. Juni. 


Kameraden erſchienen waren. 


jüdiſchen Wanderbettler aufzunehmen und zu 
moraliſchen, tüchtigen und arbeitsfreudigen Men⸗ 


— Folgendes dankſchreiben iſt Herrn Pro⸗ 
feſſor Ent für das bei dem hier ſtattgefundenen 
Burenvortrag an den Präſidenten Paul Krüger 
Huldigungstelegramm zugegangen: 
Hilverſum, den 10. Juni. Ew. Hochwohlgeboren 
beehre ich mich, unter Empfangsbeſtätigung Ihrer 
Depeſche vom 5. d. Mts im Auftrage des Herrn 
Süd⸗Afrikaniſchen Re⸗ 

eines Vortrages des 
Herrn Sandenbergks verſammelten 200 Frauen 
und Männern in der deutſchen Oſtmark Seinen 
hochedlen Dank zu übermitteln für den ausge⸗ 
endgiltigen Sieg 
Ausdruck von 


Unter dem Verdachte, 
an der achtjährigen Schülerin Felicia Burnitzki 
hier ein Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben, 
wurde geſtern der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter 
Lindenſtraße 2 
wohnhaft, verhaftet und dem hieſigen Amtsge⸗ 
richt zugeführt, welches gegen ihn Unterſuchungshaft 


unverbeſſerliche 
Diebin iſt die ſchon oft beſtrafte, kürzlich aus 
dem Zuchthauſe entlaſſene Maurerfrau Bartkowski 
Sie ſtahl geſtern aus dem 
Fleiſchladen von Gebrüder Fincke eine große 
Kalbskeule, wurde jedoch dabei abgefaßt und der 


— Temperatur morgens 8 Uhr 16 Grad 


— Gefunden. Geſindedienſtbuch der Antonie 
Chojnacki und Geburtsſchein der Antonie Wis⸗ 


Die Juni Verſammlung 
des Verbandes Deutſcher Kriegs-Veteranen in Mocker 
war im Gegenſatz zu der Mai⸗Verſammlung mittelmäßig 
beſucht, da in Folge der tropiſchen Hitze nur 28 
Beide Verſammlungen 


Anordnung des Kaiſers zufolge iſt im Hinblick 


von Landwehrleuten und Reſerviſten zu Uebungen 


— der Sar bei den Danziger Manövern. 
Die Gerüchte, daß der Zar zu den Kaiſer⸗ 
manövern bei Danzig kommen werde, erhalten 
ſich. Einem Berliner Blatte geht aus Peters⸗ 
burg folgende Nachricht zu: Auf Einladung des 
Kaiſers Wilhelm begiebt ſich der Zar zu den 
Flottenmanövern nach Danzig, begleitet vom 
Großfürſten Großadmiral Alexis. Die Reiſe 
wird entweder auf der „Poliarnaja Swjesda“ 
oder auf dem in Havre neuerbauten Schiffe 
„Swjetlana“ erfolgen, wahrſcheinlich auf letzterem. 

— Militärübungen und Leutenot. Einer 


wurden vom 1. Vorſitzenden, Kameraden Schmidt, in der 
üblichen Weiſe eröffnet und geleitet. Die ſeit Anfang 
des Jahres in allen Sitzungen eingehend beſprochene 
Frage des Austritts der Gruppe Mocker aus dem Ver⸗ 
bande Leipzig iſt im Monat Mai entgiltig dahin ent⸗ 
ſchieden worden, daß der Austritt einſtimmig beſchloſſen, 
jedoch die Statuten des Verbandes in Kraft bleiben und 
für die hieſige Gruppe ſinngemäße Anwendung zu finden 
haben. Mit dieſem Beſchluß iſt der mit der Zeit einge⸗ 
tretene, unhaltbare Zuſtand, daß die Gruppe gegen 
Leipzig wohl Pflichten, aber faſt gar keine Rechte hat, 
beſeitigt und die Selbſtändigkeit des hieſigen Verbandes 
geſichert. Der Vorſitzende machte dann den Kameraden 
die erfreuliche und intereſſante Mitteilung, daß in Poys⸗ 
dorf bei Nikolsburg ein Erinnerungsdenkmal an die im 
Jahre 1866 daſelbſt gefallenen preußiſchen Soldaten 
demnächſt enthüllt werden wird. In der diesmonatlichen 
Verſammlung wurde zunächſt Mitteilung von dem Tode 
des Kameraden Schiemann in Schönſee gemacht. Zu 
Ehren des Verſtorbenen erhoben ſich die Kameraden von 
ihren Sitzen. An Stelle der üblichen Kranzſpende wurde 
der Witwe eine Unterftügung von 5 Mark überſandt. 
Hierauf wurde der vom Reichstage und Bundesrat ange⸗ 
nommene neue Geſetzentwurf, betreffend die Verſorgung 
der Kriegsinvaliden und der Kriegshinterbliebenen ein⸗ 
gehend beſprochen. Zur Erheiterung der Kameraden er⸗ 
innerte der Vorſitzende an ein ſ. Z. im Heere kourſierendes, 
von einem böſen Berliner verfaßtes Poem, als nach dem 
Feldzuge 1866 die Löhnung um ½ Silbergroſchen auf⸗ 
gebeſſert wurde: So iſt erreicht, was wir gewollt, — 
Die Freude iſt unſäglich, — Es wird erhöht der Mann⸗ 
ſchaft Sold — Um einen Sechſer täglich. — So war zu 


auf die Erntezeit und die ſtatiſtiſch ſeſtgeſtellte 
„Leutenot“ auf dem Lande in der Heranziehung 


große Rückſicht beobachtet worden. In der 
Hauptſache ſind alle in Landwirtſchaftsbetrieben 
beſchäftigten Perſonen, für welche in dieſem 
Jahre eine Militärübung fällig war, bereits em⸗ 
gezogen geweſen, um ſie für die Zeit der Ernte 
den Landwirten frei zu halten. Was jetzt noch 
eingezogen wind iſt in den Fabriken und ſonſtigen 
industriellen Betrieben beſchäftigt, wenngleich auch 
nicht alle Landarbeiter während der Erntezeit 
übungsfrei fein können. Es iſt in dieſem Jahre 


das erſte Mal, daß die Militärbehörde in dieſer 
Weiſe ſchonend vorgeht und zwar als Folge der 
zahlreichen Bittſchriften an den Kaiſer, in welchen 
in den früheren Jahren übungspflichtige Land⸗ 
arbeiter um Befteiung von Uebungen während 
der Erntezeit baten. 

— Dorbereitungen zum Uaiſermanöver. 
Der Chef des Generalſtabes der Armee, General 
Graf Schlieffen, der in den letzten Tagen das 
Manövergelände in der Umgegend von Dirſchau 
bereiſte, iſt nach Berlin zurückgekehrt. Am 
Donnerſtag nun traf auch der Chef des Admiral- 
ſtabes der Marine, Vize⸗Admiral v. Diedrichs in 
Begleitung eines Korvettenkapitäns und eines 
Kapitänleutnants in Dirſchau ein und fuhr auf 
dem Regierungsdampfer „Gotthif Hagen“ ſtrom⸗ 
auf nach Gerdin und Kl.⸗Schlanz zur Beſichtigung 
der Strom- und Uferverhältniſſe. Bei Gerdin 
wird während des Kaiſermanövers ein großer 
Truppenübergang ſtattfinden, bei welchem die 
Mitwirkung von Torpedobooten in Ausficht ge⸗ 
nommen iſt. Nachmittags fuhren die Herren 
ſtromab bis Danzig, um eine Beſichtigungsfahrt 
an der weſt⸗ und oſtpreußiſchen Küſte zu unter⸗ 
nehmen. 

— Die Kommiſſion des deutſch israelitiſchen 
Gemeinde⸗Bundes zur Abſtellung des Wander⸗ 
bettels war in Berlin zuſammengetreten, um 
gemeinſam mit einer Anzahl ge⸗ 
ladener Vertreter von hervorragenden deutſchen Ge⸗ 
meinden über die Einrichtung, Leitung und Ver⸗ 
waltung einer in Neu⸗Weißenſee bei Berlin zu 
eröffnenden jüdiſchen Arbeiterkolonie zu beraten. 
Nach eingehenden Beratungen wurde die Bildung 
einer eignen Geſellſchaft beſchloſſen, welcher das 
Grundſtück, eine Schenkung des Rittergutsbeſitzers 
Ludwig Meyer und die bereits errichteten Gebäude 
zu nomineller Pacht überlaſſen werden ſollen. Die 
Kolonie verfolgt den Zweck, die arbeitsfähigen 


etwas gut denn doch — Die blutige Kataſtrophe, — 
Wat ick mir dafor 
koofe! — Mit einem brauſenden Hoch auf treue Kamerad⸗ 
ſchaft wurde der geſchäftliche Teil der Sitzung geſchloſſen 
und die nächſte Verſammlung auf Sonntag, den 7. Juli 


Nur eine Frage quält mir noch: — 


feſtgeſetzt. 


ſteher ausgehändigt worden iſt. — Am Sonnabend 


morgens beginnt, wie die Schuldeputation bekannt 
gemacht, der Unterricht in den hieſigen Schulen; 


unterbrochen war derſelbe länger wie ſechs Wochen. 


— Für den Gemeindebezirk Piaske iſt eine 


Polizei⸗Verordnung erlaſſen, nach welcher u. a. 
Perſonen aus einem andern Gemeindebezirk — alſo 
auch den Podgorzern — das Entnehmen von 
Waſſer aus den öffentlichen Pumpen in Piaske 
verboten iſt. — Der Konfirmanden⸗Unterricht 
der längere Zeit für die Kinder aus Podgorz 
wegen der Kinderkrankheiten unterbrochen war, 
beginnt, nachdem die Krankheiten erloſchen ſind, 
Donnerstag. — Friedhofs⸗Hyänen treiben ſeit 
einiger Zeit hier ihr Unweſen. Namentlich vom 
alten ev. Friedhofe werden ſeit Wochen Zierſträucher 
und Blumen entwendet, und trotzdem man gehörig 
auſpaßt, ſind dieſe Hyänen nicht zu ertappen ge⸗ 
weſen. — Der erſte Unglücksfall in dieſem 
Jahre hat ſich am Mittwoch auf dem Schießplatze 
ereignet. Einem Manne, der ſich während des 
Schießens auf den Platz gewagt hatte, ſind beide 
Beine abgeſchoßen worden. Wie der Mann heißt, 
woher er ſtammt, konntebis jetzt nicht ermittelt werden. 
— Die Liedertafel feiert am Sonntag nachmittag 
im Schlüſſelmühler Park ihr erſtes Sommerfeſt 
in gewohnter Weiſe. Dem uns vorliegenden 


Podgorz, 14. Juni. Der Schmiedemeiſter 
Kolander in Kunkel hat den Kaiſer gebeten, 
bei feinem ſiel enten Sohne eine Patenſtelle zu 
übernehmen. Der Kaiſer hat die Uebernahme der 
Patenſtelle abgelehnt, ihm aber ein Patengeſchenk 
von 30 Mk. angewieſen, welcher Betrag dem 
Schmiedemeiſter heute durch den hieſigen Amtsvor⸗ 


der Vaterländiſche Frauenverein ſein Sommerfeſt 
in Schlüſſelmühle. 


Kleine Chronik. 


ſchaufeſtgenommen worden. 
mit Hilſe ſeiner Frau im Großen betrieben. 


land und Italien, um „lebende 
werben, und die 
der Vorſpielung, ihnen einträgliche Stellungen 
als Kaſſirerinnen, Verhäuferinnen uſw. zu ver⸗ 
ſchaffen, in Partien zu je ſechs nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, beſonders aber nach Braſilien 


Häuſer zu verkaufen. Der Verhaftete wird als 
ein Menſch von gewandtem Benehmen und ein⸗ 
nehmendem Aeußern geſchildert und ſoll fünf 


Verbrecher ſignaliſirt war, nahm ihn 


in das Polizeigefängnis trans portirt. 


unſchädlich gemacht werden. 


Neneſte Nachrichten. 


wieder offen. 


Ruden der Deutſchen Geſellſchaft zue Rettung 
Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 15. Juni wurden 
von einem auf dem Peenemünder Haken ge⸗ 
ſtrandeten Fiſcherboot zwei Perſonen durch das 


tion gerettet. 


Mitiwoch hier abgehaltenen Beſprechungen von 
Vertretern der Mamuferſtaaten Preußen, Bayern, 
Baden und Heſſen, betreffend die Kanali⸗ 
ation des Mains von Frankfurt bis 
Aſchaffenburg, welche einen vertraulichen Charakter 
hatten, ſind heute beendet worden. 

Homburg v. d. H., 15. Juni. Der 
Kaiſer traf vormittags hier ein und begab 
ſich in Begleitung des Generaladjutanten von 
Scholl nach dem Schloſſe. 

Bochum. 14. Juni. Wie der „Bochumer 
Anzeiger“ meldet, wird die Teilung des Regie⸗ 
rungsbezirks Arnsberg nicht, wie gemeldet, 
am 1. April 1902, ſondern ſchon am 1. Oktober 


haltsfrage der Beamten zu erledigen. 

Paris, 14. Juni. Im Bahnhof von Marly 
bei Valeneiennes erfolgte geſtern ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen einem Güterzuge und einem Perſonen⸗ 
zuge, bei wechem 30 Reiſende leicht verletzt 
wurden. 22 

Petersburg, 14. Juni. Eine furcht⸗ 
bare Feuerbrunſt wütet im hieſiegen 
Galeerenhafen. Zwar begann das Feuer 


Bau liegt, deſſen Holzteile im Moment in 
Flammen aufgingen. Sämtliche Feuerkomman⸗ 
dos, ſowie die Reſerve waren thätig Doch iſt 
der „Witjas“ bereits total vernichtet und nichts 
wie eine ſchwimmende Stahlmaſſe iſt von ihm 


Programm entnehmen wir, daß faſt nur neue 
Geſänge, in ſtattlicher Anzahl, vorgetragen werden. 
Das Inſtrumental⸗Konzert leitet der allgemein 
beliebte Kapellmeiſter Herr Krelle perſönlich. 
Heute Abend fand die Generalprobe im oben⸗ 
genannten Park ſtatt. Der äußerſt angenehme 
Aufenthaltsort „Schlüſſelmühle“ iſt namentlich für 
das Thorner Publikum jetzt ſehr bequem zu er⸗ 
reichen; der Eiſenbahnzug zur Hinfahrt verläßt den 
Hauptbahnhof Thorn 2.02 nachmittags und die 
Rückfahrt erfolgt um 9.17 abends von Schlüſſel⸗ 
mühle, 9.21 iſt der Zug auf dem Hauptbahnhof 
Thorn. Außerdem ſoll Sonntags eine Dampfer⸗ 
verbindung von Thorn uach Schlüſſelmühle her⸗ 
geſtellt werden. — Am Sonntag, 7. Juli, feiert 


— —— . — — 


Eingefährlicherinter nationaler 
Mädchenhändler iſt, in der Perſon des 
32jährigeu Hirſch Pariſerband in War⸗ 
Pariſer⸗ 
band hat ſeit Jahren ſein ſchmähliches Gewerbe 
Er 
bereiſte die verſchiedenſten Länder, Rußland, Deutſch⸗ 
Ware“ anzu⸗ 
unglücklichen Mädchen unter 


zu locken und ſie dort an die Beſitzer öffentlicher 


Sprachen in Wort und Schrift beherrſchen. Die 
Warſchauer Polizei, der der ſehr lange geſuchte 
in dem 
Augenblicke feſt, als er gerade ein Rendezvous 
mit einem ſeiner Opfer in einem Garten hatte. 
Pariſerband wurde in Ketten geſchloſſen und 
Da der 
Mädchenhändler zahlreiche Strafthaten auf dem 
Kerbholz hat, dürfte er wohl für längere Zeit 


Breslau, 14. Juni. Nach einer der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ zur Verfügung geftellten 10%, Uhr 
ftüh aufgegebenen Privat⸗Depeſche aus Zawisna 
iſt dort die ruſſiſche Grenze ſeit heute für Juden 


Bremen, 14. Juni. Die Rettungsſtation 


Rettungsboot „Geheimrat Veitmeyer“ der Sta⸗ 


Frankfurt a. M. 14. Juni. Die ſeit 


d. J. ſtattfinden. Es bleibt nur noch die Ge⸗ 


im Helling, wo der Panzerkreuzer „Witjas“ im 


g e brannt. Die dreihundert Säfte, welche zur = 
Zeit des Brandes im Hotel waren, konnten ſich 
mit knapper Not retten, verloren jedoch faſt alle 


ihre Habe. 
Der Waſſerſtand 


Warſchau, 15. Juni. 
der Weichſel bei Warſchau betrug heute 1,71 Meter. 
— — — ee —n 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Geſtern nachmittags vergnügte ſich ein Mädchen von 
11—12 Jahren in den Glacis damit, daß ſie durch das 
in dem Dach der ſogenannten Kaffeelaube befindliche 
Loch durchgeklettert war und dort umherſprang. Bei 
dem baufälligen Zuſtand dieſer Laube wäre ein Unfall 
nicht unmöglicht, und es entſteht wohl die berechtigte 
Frage, wer in dieſem Falle verantwortlich gemacht werden 
könnte, ob die Baupolizei, welche doch darüber zu wachen 
hat, ob ein Gebäude welches der öffentlichen Benutzung 
dient, im guten baulichem Zuſtande ſich befindet oder 
nicht, oder ob der Verſchönerungs⸗Verein im Falle eines 
Unglücks haftbar gemacht werden kann. Wäre es nicht 
am beſten, wenn die ganze Laube beſeitigt würde, ehe ſie 
zuſammen bricht? Sie dient doch nur dem Geſindel zum 
nächtlichen Aufenthalt und befindet ſich in einem recht 
unſauberem Zuſtande. Und welch einen Anblick gewähren 
die Bänke in dem Glacis? Es iſt ja der reine Hohn. 
Und dafür zahlen die Mitglieder des Vereins 4 Mark 
jährlichen Beitrag. 


Einer für Viele. 


Nach dem geſtrigen großen Erfolge der Novität 
„Flachsman nals Erzieher“ wird die Direktion 
doch wohl noch eine Aufführung zu ermöglichen ſuchen? 

Sehr viele, die geſtern nicht kommen konnten, 


2 Handels⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſen ⸗Depeſche 


Berlis, 15. Juni. Fonds 1 Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 216,10 
Warſchau 8 Tage 216,— 215,85 
Oeſterr. Banknoten 85,.— 84,95 
Preuß. Konſols 3 pet. 88,30 88,40 
Preuß. Konfols 3 / pct. 99,70 99,70 
Preuß. Konſols 3½ pet. abg. 99,40 99,30 
Deutſche Reichsanl. 3 pet. 88,30 88,25 
Deutſche Reichsanl. 3 / pct. 99,80 99 90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. II. 85,10 85,30 
5 1 ½ pCt. do. 95,40 95,50 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 96,40 96,30 
7 * pt. 101,80 101,80 
Poln. Pfanbbrieſe 4 pet. 97,90 97.90 
Türk. 1 %% Anleihe C. 27,80 27,70 
Italien. Rente 4 pet 96,90 96,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 76,50 76,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 181,— 180,— 
Gr. Berl, Staßenbahn⸗Aktien 204 30 207.— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 174,75 173,50 
Laurabhätte-Attien 199,90 198,90 
Norbb, Kreditanſtalt⸗Aktien 114,10 114,30 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— — — 
Weizen: Juli 168,50 169,50 
m September 169,50 170,59 
3 Oktober 169.75 170,75 
5 loco Newyork 78/ 79 
Noggen: Juli 133,50 140,— 
5 September 141,50 141,75 
* Oktober 141,50 141.75 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 43,30 ED 


Wechſel⸗Diskont 4p t., Lombard⸗Zinsfus 5 pal. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
, Bromberg, 14. Juni. 

Weizen 170—175 M., abfallend blauſpitzige Qualitat 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 136 bis 
144 M. — Gerſte nach Qualität —. Erbſen, Futterware 
nom. bis 150 M., Kochware 180—190 Marl. — Hafer 
145—150 Mark. 

— — — — 

Amtliche Notirungen der Danziger Börf⸗ 

vom 14. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranſito rot 738 Gr. 125 M. 
Gerſte: inländiſch große 677 Gr. 127 M. 
tranſito große 641668 Gr. 97—102 M. 
Hafer: inländiſcher 131 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


übriggeblieben. Tauſend wertvolle Zeichnungen & 


und Dotumente find mitverbrannt. Zum Glück 
gelang es, das zunächſt bedrohte Panzerſchiff 
„Orel“ zu retten. Das Feuer ergriff darauf die 
Proviantinel, alles darauf Befindliche vernichtend. 
Der Marineminiſter Tyrtow weilte ſtundenlang 
an der Unglücksſtätte. Viele Feuerwehrleute er⸗ 
hielten Brandwunden, die ſchwerſten Brand⸗ 
meiſter Schideikin. Das Feuer zog ſeinen Herd 
im Umkreiſe von vier Werft. Der Schaden wird 
oberflächlich auf zehn Millionen Rubel veran⸗ 
ſchlagt, ihn tragen das Marine- und Kriegs⸗ 
miniſterium. Der Brand wütet noch fort. 
Newyork, 15. Juni. Ein amerikani⸗ 
ſches Transportſchiff legte ſich im Trockendock 
von Brooklyn auf die Seite. Eine Perſon ſoll 
dabei getötet, 30 ſchwer verletzt ſein. 
Newyork, 14. Juni. Das Weſtbaden 
Springs-Hotel in Weſtbaden (Indiana), 
das größte Hotel im Staate Indiana, iſt nieder 


Aerztlic empfohlen für . .L m 
Mund: und Sahnpflege. 


30,000 Liter in einem Jahre in ſchwediſchen Kliniken 


verbraucht. 
Stomatol 9 m. b. X, Kamburg 8. 
Hofl. S. M. des Königs von Schweden u. orwegen. 
Echaulich in Apotheken, Drogen⸗ und Parfüme rie⸗ 
Geſchäften. Engros Vertrieb durch: Dr. Schuster 
und Kachler, Danzig. Telephon Nr. 99 und 296. 


2 * 

Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Wolfsmühle 
an Leibitſch und Bielawy belegene, 
im Grundbuche von Wolfsmühle, 
Band I Blatt 17 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
mit ſeiner Ehefrau in Güterge⸗ 


meinſchaft lebenden Altſitzers 
Paul Karlowski eingetragene 
Grundſtück 


am 25. Auguft 1901, 


vormttags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück gehört zur 
Gemarkung Wolfsmühle u. iſt in 
der Grundſteuermutterrolle unt. Ar⸗ 
titel 106 mit 9,55 Thaler Rein- 
ertrag eingetragen. Es iſt 
7,82,27 ha groß und beſteht aus 
Acker, Weide und Holzung. 

Thorn, den 7. Juni 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Firma Max Roth in 
Thorn, deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Max Roth in Thorn iſt, 
iſt heute im Handelsregiſter A 
unter Nr. 118 gelöſcht worden. 

Thorn, den 8. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Op⸗ 
tikers Max Warth in Thorn iſt 


am 14. Juni 1901, 
Nachmittags 1 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 8. Juli 1901. 


Anmeldefriſt bis 


zum 20. Juli 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 8. Juli 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſi⸗ 
gen Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin 


am 30. Juli 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 14. Juni 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Ueber das Vermögen des 
Wagenbauers Eduard Heymann 
in Mocker und ſeiner güterge- 
meinſchaftlichen Ehefrau iſt 


am 14. Juni 1001, 
Nachmitt. 1 Uhr 5 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefeiſt 


bis 8. Juli 1901. 


Anmeldefriſt bis 


zum 20. Juli 1001 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 8. Juli 1901, 
Vormittags 11½ Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſi⸗ 
gen Amtsgerichts und allgemeiner 

Prüfungstermin 


am 31. Juli 1001, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 14. Juni 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 


Bindfaden 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Ein junger Mann, 
der die doppelte Buchführung erlernt 
hat, ſucht unter beſcheid Anſprüchen 
vom 1. Juli cr. in einem Komtoir 
Stellung. Offerten bitte an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zig. unt. Chiff. Nr. 100 
zu richten. 


Ein Arbeiter 


ürs Biergeſchäft jofort geſucht 
ee eek 
rr 


Eine gute Waschenähterin 
und auch Lehrmädchen können fi ch 
melden bei " Löffler, 

Moder, Bergſtraße 494 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oß deutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn Bi 


Bekanntmachung. 


„Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge⸗ 
langenden Badekarten berechtigen zur 
Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ 
und Rückfahrt nur in dem Falle der 
ſich zeitlich anſchließenden Benutzung 
der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchaͤfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mitteilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


ere 
Zwangs versteigerung. 


Am Donnerstag, d. 20. d. Mts., 
vormittags 9½ Uhr 


werde ich auf dem Gut Czernewitz 
bei Thorn II 


1 Partie Faſchinen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn, den 15. Juni 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 
Dienstag, 18. Juni er., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich am Königlichen Landgericht 

hierſelbſt 
einen neuen Herrenpelz 
(grau Opoſſum mit dunkel⸗ 
blauem Bezug) 


gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. 


j end 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


—:.. . 
Oberförsterei Argenau, 
Am 27. Juni 1901, vormittags 9 

Uhr werden in Pfeiler’s Gaſthaus 

zu Argenau 4 Kiefern:Rundhölzer, 

500 Höt. Kiefern⸗Dachſtücke u. Kiefern⸗ 

Brennholz meiſtbietend verſteigert. 

r. ͤ ͤ ie 


Himbeer- | 5 aft 


Kirsch- 
Zitronen- 

empfiehlt per Ltr. 1,50 Mt. 
Sräftiges Arbeitäpfer) 


ſteht zum verkauf. 
Union⸗Brauerei 


Richard Gross. 
Erntepläne 


aus Segeltuch mit Patent⸗Oeſen und 
Griffe offerieren, ſo lange der Vorrat 
reicht, in Dimenfionen: 

230 230 260 260 300 
e ein 
525 600 600 665 665 
a St. 5,50 6,00 6,50 7,00 8,35 Ml. 

Probepläne unter Nachnahme oder 
vorheriger Einſendung des Betrages. 


Reinstein & Simon, Posen, 


Plan- und Sack-Fabrik. 
Telephon 1090. 


£icht-£uft-Bao. 


(Getrennte Abteilungen für Damen 
und Herren). Badekarten bei Herrn 
Skrzypnik, Zigarrenhandlung, Ecke 
Altſt. Markt / Heiligegeiſtſtraße. 


TTT... TERN 
Kgl. Bangewerkschule zu Posen, 
A. Hochbauabteilung. B.Tielbauabteilung, 
Beginn d. Winterhalbjahres 20. Oktbr. 
Anmeldungen baldigſt. 
Nachrichten und Lehrplan koſtenfrei. 
Der Kgl. Baugewerkſchukdirektor 
O. Spetzler. 


Hochfeine 
Gastlebay-Matjesheringe, 
ſowie noch recht ſchmackhafte 


Dillgurken 


empfiehlt 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Für Thorn u. Umgegend wird 
von einer großen leiſtungsfähigen 
Dampfmühle Weſtpreußens ein 
kautionsfähiger, bei der Bäcker⸗ 
kundſchaft eingeführter 


Vertreter 
gegen Proviſion geſucht. Offert. 


erbeten unter Chiff. K. Z 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


„an 


Leiſtungsfähige Konserven- 
fabrik ſucht eingeführte 
Vertreter. 


Offerten sub J. W. 5450 an 
Rud It Mosse. Berin 8. W. 


verl. Joh. Glogau, 


1Laufburschen Babe 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


arl Sakriss, Schuhmacherstr. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, tft 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part 


Altstäötischer Markt 5, 


ohnnng7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
MHarkus Henius. 


Kleine Wohnung 


von ſofort zu vermieten - 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


In meinem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 20 iſt per 1. Oktober — 


Wohnung 
zu vermieten. S. Baron. 


Ein f. möbl. Vorderzimmer iſt von 
ſof. z. verm. Breiteſtr. 23, 3 Tr. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver- 
miethen. A. lese. 


g 


* Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Etage, iſt ßer ſo⸗ 
118 vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Eine Wohnung 


5 Zimmer per 1./10., 


per 1/10. nebſt Zubehör ſowie 


1 pferdeſtall 


ſofort zu vermieten A. Kirmes 


Eliſabethſtraße. 
2 möbl. Zimmer 


mit Entree, auf Wunſch auch Pferde⸗ 

ſtall mit Burſchengelaß von ſogleich 

zu vermieten Bromberger vorſtadt, 
Schulſtraße 22. 

öbl. Zimmer mit Kabinet zu 

vermieten Gerechteſtraße 9, II. 


Gut möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


a Gut möbl. Zimmer 


abinet zu vermieten 
Bacheſtraße 15, part. links. 
Ein Mitbewohner „. 
Zimmer geſucht Neuſt. Markt 18, IL. 
Meldungen von 1 Uhr mittags. 


VPhotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Obstweine 
Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Friſches ſchmackhaftes 


Land- I Roggenschrotbrot 


empfiehlt Wilt's Bäckerei. 


Tilſiter Magerkäſe 


ſchöne Ware p. Ztr. 15 Mark ab hier 
unter Nachnahme offeriert 
Central-Molkerrei 
Schöneck Weſtpr. 


Offene Beinſchäden, 

1 Krampfadergeſchwüre, 
autkrankheiten und Lupus gehören 
zu den hartnäckigſten, langwierigſten 
Krankheiten. Alle, die daran leiden, 
machen wir an dieſer Stelle nod)- 
mals ganz beſonders auf den unſerer 
eutigen Geſamtauflage beiliegenden 
Froſpekt des Herrn Jürgensen 
Herisau (Schweiz) aufmerkſam. 


= 


chweiz). Briefe nach 
der Schweiz koſten 20 Pfg. Porto. 


Vorläufige Anzeige! 


Ziegeleipark. 


Sonntag, den 16. Juni: 


Gr. Militär⸗Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Zum Schluſſe: 
Sauberiſche Beleuchtung der Riefenfontäne 
mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 


Ende 10 Ahr. nee. Ende 10 Ahr. 


Eintrittspreise: ürcnehrepen Glide enn Maneier Aare 
ſowie dem Delicateſſengeſchäft Kalkstein v. Oslowski, Bromberger- 
ſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. An 
der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 50 Pf. 
Kinderbillets 10 Pf. Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher 
und billiger Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 
Die Einlöſung ſämtlicher am 1. Juli er. fälligen 
Thorner Diskonto-Bank. 
Leo Rittler, 
2% » Nur I Mk. 35 Pfg. 
8 j vierteljährlich be 
5 koſtet bei allen Poſtanſtalten und Land⸗ 
briefträgern die täglich in 8 Seiten großen 
men 2 2 „ » 
7 
Morgen- Zeitung 
7 0 * 5 
5 f ei Familienblatt 
1 u. Muskrirter Volksfreund 
aus der Haus, Hof- und Gartenwirtſchaft. Sprechſaal. Briefkaſten. 
Die große Abonnentenzahl beweiſt am beſten, daß ihre politiſche 
Unterhaltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet. 
Im näaͤchſten Quartal erſcheint der hochintereſſante Roman : 
Probenum mern gratis d. d. Exped. d.„ Berliner Morgen⸗Zeitung“ Berlins W. 
Annoncen in diefem über ganz Deutfhland am ſtärkſten colossalen Erfolg! 


Coupons übernimmt von heute ab koſtenfrei 

Brückenſtraße 16. 

monatlich 
/ Formats erſcheinende, reichhaltige liberale 

mit den beiden Beiblättern 
— IN 8 
Feſſelnde Erzählungen. Beleyrende Artikel aus allen Gebieten, namentlich 
Haltung und das Vielerlei, welches ſie für Haus und Familie an 
* LAG 44 ; 
„Die beiden Väter“ von George Ohnet. 
verbreiteten Glatte haben erfahrungsgemäß 


Jeden Sonntag: 


Txtrazug 
nach Ottlotschin. 


Thorn Stadt . 3.00 Uhr, 
Thorn Hauptbahnhof. . 8. 
Rückhahrt von Ottlotſchin 8.30 „ 

Hans de Comin. 


Sonntag, den 16. Juni: 


Spazierfahrt 


mit Mufit nach 
Soolbad Czernewitz = 
auf Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ 
Abfahrt 3 Uhr, Rückfahrt 8 Uhr. 
Preis 50 Pf. für Hin- u. Rückfahrt. 
Für Speiſen u. Getränke, beſonders 
für guten Kaffee u. Kuchen iſt beſtens 
Sorge getragen. 
Zu zahlreichem Beſuch laden freund⸗ 
lichſt ein . 
Modrzejewski. Huhn. 
Abfahrt des Extrazuges 3.10 Uhr. 
Rückfahrt 8.40 Uhr. 


Der katholische Frauen-Verein 
Vincent à Paulo 


veranſtaltet am 23. Juni 


=— in Viktoriagarten — 
einen 


BAZAR 


zur Unterſtützung der Armen. 

Um milde Gaben wird freundlichſt 
gebeten, dieſelben ſind bis zum 22. Juni 
zum Fräulein von Slaska (bei Herrn 
Kaufm. Kohnert 1 Tr.), am 23. Juni 
von 11 Uhr ab nach dem Viktoria: 
garten zu ſenden. 

von 4 Uhr ab: 


Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.» 
Regts. von der Marwitz Nr. 61. 
Eintritt 20 pf. ne Kinder frei. 


Allen Denen, die uns beim Sommer⸗ 
feſt in ſo freundlicher und liebens⸗ 


Sonntag, den 24. Juni 1901: 
u Eröffnung BE 
er 


Vogelwiese 


nur im 
Viktoria-Garten 


Volksgarten. 
Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab: 


== Frei-Konzert, 2 


ausgeführt von der Kapelle des 
Pionier-Bataillon Nr. 17. 


Nachdem Tanz. 
ee M. Sch 275 


Wiener Café-Mocker. 


Sonntag, den 16 Juni 1901, 
Nachmittags 4 Uhr: 


drain arten Harzer. 
Von 7 Uhr abends ab: 
Kränzchen. = 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


— ri würdiger, bei dem falten Wetter ge- 
Thalgarten. radezu aufopfernder Weiſe unterſtützt 
aben, insbeſondere auch der Kapelle 

Sonntag: und deren Dirigenten und dem Wirte 


des Ziegeleiparkes ſprechen wir hier⸗ 

mit unſern herzlichſten Dank aus. 
Der Doritand 

des vaterländiſchen Frauen⸗vereins. 


Unterhaltungsmufi 


und 
gemütliches Beiſammenſein. 


Sommertheater. 
Viktoria-gar ten. 


Direktion: Oswald Hoarnier.- ' 


Sonntag, den 16. Juni 1901. 


Manerhlümehen. 


Volkstümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: 


Sperrſitz 50 Pf., I. Platz 30 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr, Anfang 5 Uhr, 
Ende 7 Uhr. 


dienstag, den 18. Juni 1901. 


Halali. 


Donnerſtag, d. 20. Juni 1901. 


der lange Israel 


oder 


Das bemooſte k Haupt. 
Freitag, den 21. Juni 1901. 


Das Gilek in Winkel, 


Schützenhaus⸗Garten. 


Sonntag, d. 16. Juni 1901 


Abschieds-Abend 


Hohmeyer - Knappes altbekannte 


Leipziger Säuger. 


Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis: 50 Pfg. Billets im 


Vorverkauf 40 Pfg., find im Schützen⸗ "* 


hauſe und in der Zigarrenhandlung 
von Duszynski zu haben. 


Sonnabend keine 
Vorſtellung. BER 


Liedertafel Pobgorz. 


Sonntag, den 16. d. Mts. 
in Schlüsselmühle 


I. Sommerfest. 


Vokal-, Inſtrumentalkonzert u. ſ. w. 


Entree a Perjor, 25 Di. 
Anfang 45 


Thorner Lie! 
Abfahrt zum Säng e 
früh 5.58 vom $Stadtbuhnhot 
Dienstag, abends 


Probe zum Konzert, 
Kirchliche Nancy... 


Sonntag, den 16. Juni 1901, 
Altſtädt. ev. Kirche. 
Morgens kein Gottes dienſt. 


Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 


Herr Prediger Arndt. 


Evangel. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit, 
Herr Pfarrer Endemann. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnkitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara, 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 14. Juni 1901. 
Der Markt war ziemlich gut beſchickt 


= 2 
E ass. 
Preis. 


Weizen 100 Kg. 17 — 1760 
Roggen 114 2011460 
Gerſte 114401 5 — 

afer 11450115 20 

trotz 9 —110— 
Hen 8 8—1 I — 

artoffeln 50 Kg.] 2 — 3.— 
Rindfleiſch Kilo — 90 120 
Kalbfleiſch 70 120 
Schweinefleiſch 8 1.20 140 
Hammelfleiſch . 1—1 1/20 
Karpfen . 1:40] 160 * 
Zander . 120] 1/60 
Aale 140 2— 
Schleie - 70 120 
Bech » 1-80] 120 

eſſen — 650 — 80 ,5 
Barſche . 1769-189 
Karauſchen 270 172 
Weißfiſche —— 20.— 40 
Krebſe Schock. 2 — 5— 
Puten tück——— — ? 
Bänfe . 240 430 
Enten Baar ı 2 — 3 — N 
Hühner, alte Stück 1 — 150 

junge Baar | 1 — 180 

Tauben . 70 — 80 
Butter Kilo | 140 220 
Eier Schock] 2.20] 2,89 f} u 
Stachelbeeren Pfd. 1 PIE: 4 
Salat Kopf I —I—— 
Spargel Kilo |— 80 140 


erzu ein zweites Blatt und ein 5 


illuſtriertes Unterhaltungsblatt. oA 
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